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Kurzcharakteristik
Aktuelle Informationen und technisches Know-
how aus Brand- und Einbruchdiebstahlschutz, 
wie es nur bei VdS Schadenverhütung zusam-
menfließen kann, werden durch den s+s report 
aus erster Hand an die Fachwelt weitergegeben. 
Die redaktionelle Unabhängigkeit und neutrale 
Bewertung von Informationen, Neuheiten und 
Trends machen den s+s report zu einem Weg-
weiser für die Verantwortlichen in Sicherheits-
fragen.
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Mit dem Begriff „Staub“ wird ein
feinzerteilter Feststoff beliebiger
Form, Struktur und Dichte mit Parti-
kelgrößen kleiner 500 µm bezeich-
net [4]. Staub kann dabei als Abfall
(z. B. beim Bearbeiten von Materia-
lien) oder als sogenannter Nutz-
staub (z. B. Mehl, Puder, Pulver, Pig-
mente, Fasern) anfallen. Gemäß VDI
2263 Blatt 1 [5] beschreibt das Brenn-
verhalten die Brandausbreitung ei-
ner Staubschüttung nach deren äu-
ßerer Entzündung. Für bestimmte
Staubarten gibt es sogenannte
Brennzahlen (BZ), deren Variations-
breite in Abstufungen von 1 bis 6 an-
gibt, ob sich der betreffende Staub
entweder überhaupt nicht in Brand-
tätigkeit versetzen lässt (z. B. Koch-
salz, BZ 1), glimmt (wie z. B. Tabak,
BZ 4) oder verpuffungsartig ab-
brennt (z. B. Schwarzpulver, BZ 6)
[4]. Stäube werden in verschiedene
Staubklassen eingeteilt (siehe auch
Datenbank „GESTIS-STAUB-EX“ [6]):

❏ natürliche organische Stoffe
❏ künstliche organische Stoffe
❏ Metalle und Metalllegierungen
❏ Metalle und Metalllegierungen
mit einem Anteil organischer 
Stoffe (z. B. Lacke, Öle, Kühl- und
Schmiermittel)
❏ organische Stoffe
❏ sonstige anorganische Stoffe
❏ sonstige Stoffe

Besondere Bedeutung besitzen hier-
bei verschiedene Metallstäube, die
sich unter bestimmten Bedingun-
gen selbst entzünden können.

Werden brennbare Stäube aufge-
wirbelt und bilden somit ein Staub-

Grundlagen

Große Ablagerungen
brennbarer Stäube bilden
generell ein Brandrisiko.
Wird der Staub aufgewir-
belt, kann er bei adäquater
Partikelgröße und Vertei-
lung sogar ein explosions-
fähiges Gemisch bilden [1].
Auch ist allgemein bekannt,
dass sich Feuer z. B. durch
Späneabsauganlagen im
Brandfall leicht ausbreiten
kann [2][3]. Da in Produk-
tionsprozessen fast überall
brennbare Stäube anfallen,
ist das Brandrisiko durch
Stäube von allgemeiner 

Bedeutung. Ein Brandrisiko
kann aber auch durch
Brandlasten aus sonstigen,
also nicht staubartigen Ab-
lagerungen bestehen, wes-
halb Ordnung und Sauber-
keit stets einen wichtigen
und nicht zu unterschätzen-
den Beitrag zum Brand-
schutz darstellen. Der vor-
liegende Beitrag liefert
Schadenbeispiele, bei denen
die jeweiligen Brandgefah-
ren mit einem größeren Au-
genmerk auf Ordnung und
Sauberkeit deutlich hätten
gemindert werden können. 

Stäube und an-
dere Ablagerun-

gen, die nicht
regelmäßig ent-

fernt werden,
können die 

Wirkung selbst
sorgfältig ge-

planter Brand-
schutzvorkeh-

rungen zunichte
machen

Brandrisiko durch brennbare Stäube und Ablagerungen

Immer Ärger 
mit Staub und Dreck
AUTOR: DR. JACOB DUVIGNEAU
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Luft-Gemisch, kann dieses oberhalb
der unteren Explosionsgrenze ex-
plosionsartig abbrennen.

In der VdS 2000 (Brandschutz im Be-
trieb) wird deshalb explizit vor
Staubablagerungen gewarnt und
gefordert, diese zu entfernen, um
entsprechende Schäden zu vermei-
den [7].

Zum Schadenobjekt

Bei dem Schadenobjekt handelt es
sich um einen modernen, als Stahl-
skelettkonstruktion erst vor weni-
gen Jahren erstellten Industriebau,
dessen Außenwände aus Sandwich-
elementen (mit integrierten, über-
wiegend senkrecht angeordneten
Lichtbändern) bestehen und der un-
ter anderem Schweißarbeitsplätze
und einen Arbeitsplatz für Schleifar-
beiten beherbergt. Ein Teil der ein-
zelnen Arbeitsplätze im Schadenob-
jekt ist mit etwa 2 m hohen Stahl-
wänden voneinander abgetrennt.
Das Gebäude besitzt entlang der
Firstachse in die Dacheindeckung
integrierte Rauch- und Wärmeab-
zugsanlagen (RWA). Am Schleifar-
beitsplatz werden Stahlteile mit ei-
ner Bandschleifanlage behandelt.
Für insgesamt fünf Schweißarbeits-
plätze und den Betrieb der Band-
schleifanlage dient eine Absaugan-
lage dazu, Schweißrauche und die
Schleifstäube zu entfernen. Die Ab-
sauganlage umfasst eine in das 
Leitungssystem integrierte Funken-
falle, Staubbehälter sowie eine Fil-
teranlage mit Gebläse, das die gerei-
nigte Luft schließlich an die Hallen-
luft abgibt.

Zum Schadenhergang

Wie vom Versicherungsnehmer dar-
gelegt, wurde mit den Schleifarbei-
ten wie üblich nachmittags begon-
nen. Später wurde im Bereich der
Absaugung zunächst Rauchent-
wicklung und dann Feuer festge-
stellt. Mit den aus der Halle herbei-
geschafften Pulverlöschern versuch-
te man, das Feuer zu bekämpfen; die

stäube aus einer
Brand metallener Schleif-
Schadenbeispiel 1:

Bandschleifanlage

herbeigerufene Feuerwehr konnte
den Brand schließlich mit Schaum
löschen. Die Mitarbeiter, welche die
Löschversuche unternahmen, wur-
den wegen des Verdachts einer
Rauchvergiftung noch vor Ort be-
handelt.

Brandermittlung

Die räumlich gesehen tiefsten Punk-
te der Brandzehrungen werden im
Bereich der Späneabscheidung der
Abluftanlage der Schleifanlage auf-
gefunden. Hier ist der Inhalt des
Sammelbehälters oberflächlich an-
gebrannt. Ein korrespondierendes
Spurenbild liefert der Sammelbe-
hälter selbst, der an seinen Innenflä-
chen deutliche Merkmale der Ver-
aschung der Lackierung aufweist. In
weiterer Förderrichtung ist festzu-
stellen, dass insbesondere der Be-
reich der Funkenfalle erhebliche Ab-
lagerungen aufweist, wobei diese
Ablagerungen zudem oberflächlich
brandbetroffen sind. Schließlich
sind die intensivsten Brandzehrun-
gen im Bereich des Filtergehäuses
der Absauganlage zu verzeichnen.
Hier sind sowohl das Filtermaterial
als auch die z. T. erheblichen, abge-
schiedenen Ablagerungen in Brand
geraten. Das Feuer hat sich außer-
dem der in Förderrichtung nachge-
schalteten Lüftereinheit mitgeteilt.
Der gesamte Bereich der Filterein-
heit ist nach Maßgabe des Spuren-
bilds als ein wesentlicher Brand-
schwerpunkt anzusehen.

Hinweise auf einen elektrischen De-
fekt, wie z. B. Schweißperlen oder
andere Schmelzspuren, finden sich
weder an den unter Betriebsbedin-
gungen stromdurchflossenen Kom-
ponenten der Schleifanlage, der Ab-
luftanlage, noch an der elektrischen
Anlage des Gebäudes.

Hinweise auf ein schwergängiges
Lager oder sonstige Reibungswär-
me (z. B. ein schleifendes Lüfterrad)
sind nicht festzustellen, da entspre-
chende Schleif- und/oder Anlaufspu-
ren fehlen.

Im Übrigen ist festzustellen, dass in
den brandbetroffenen Bereichen
der Absauganlage die Innenflächen
stets deutlich intensiver brandbe-
troffen sind als die Außenflächen.

Untersuchung zum 
Entzündungsverhalten der vor
Ort entnommenen Laborproben 

Das vor Ort innerhalb der Halle aus
dem Bereich der Absauganlage nie-
dergeschlagene Material wird mit-
tels einer kleinen Gasbrennerflam-
me (Feuerzeug) entzündet. Das Ma-
terial lässt sich durch Beflammen
binnen einer Zeit von maximal einer
Sekunde in Brandtätigkeit verset-
zen und geht dann in einen Glimm-
brand über. Die im Wesentlichen
aus Metallstäuben bestehenden
Niederschläge sind aufgrund der
durchgeführten Experimente im
Sinne der DIN 4102 zumindest als
„normalentflammbar“ und damit in
jedem Fall als brennbar anzusehen.

Untersuchung zum 
Entzündungsverhalten des vor
Ort entnommenen 
Filtermaterials

Das vor Ort innerhalb der Halle aus
dem Bereich des Filterkastens der
Absauganlage entnommene Mate-

Blick auf die
Schleifanlage
(rote Maschine)
sowie die
brandbetroffe-
ne Filtereinheit
(links dahinter)

Zustand nach
Demontage der
Funkenfalle: Die
Verschmutzun-
gen dürften die
Funktion we-
sentlich beein-
trächtigt haben
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tels einer kleinen Gasbrennerflam-
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mie und die Maßnahmen zu deren
Eindämmung: Mit Lockdown, Home-
office oder Homeschooling ist eine
wesentliche Gefährdungssituation
weggefallen, die mit dem allseits 
bekannten Sprichwort „Gelegenheit
macht Diebe“ verbunden wird: Es ist
der unbeobachtete Wohnraum. Ins-
besondere die Gelegenheitstäter
konnten nicht mehr im gewohnten
Umfeld operieren und ihre zumeist
ungeplanten Taten ausführen.

Bemerkenswert ist jedoch, dass sich
der Schadendurchschnitt pro Fall
zuletzt stetig erhöht hat, beispiels-
weise in den Jahren 2008–2019 von
800 Euro auf immerhin 1.512 Euro.
Das lässt sich unter anderem darauf
zurückführen, dass die zunehmen-
de Ausstattung mit moderner und
damit auch teurer Kommunikati-
onstechnik zu einer verstärkten
Werteerhöhung selbst bei kleinsten
Haushalten (z. B. Studentenwoh-
nungen) führt. Mit der Zunahme
von elektrisch betriebenen Fortbe-
wegungsmitteln wie E-Bikes und E-
Rollern ist eine zusätzliche Kompo-
nente zu berücksichtigen, da auch
hier zukünftig mit einer weiteren
Steigerung des durchschnittlichen
Schadens zu rechnen ist. Das lässt
sich bereits beim steigenden Scha-
dendurchschnitt von einfachem
Diebstahl von Fahrrädern erkennen.
Dieser Durchschnitt ist im Zeitraum
2015–2020 von 524 Euro um 48 Pro-
zent auf 777 Euro gestiegen. Zu er-
warten ist, dass sich dieser Trend
weiter fortsetzen wird.

Die „Sicherungsrichtlinien
für Haushalte“ (VdS 0691)
wurden von Grund 
auf überarbeitet und 
planmäßig nach dem 
Abschluss des öffentlichen
Konsultationsverfahrens
auf der Security in Essen der
Öffentlichkeit vorgestellt. 
Diese Sicherungsrichtlinien
beschreiben speziell die 
Risikosituation bei der 
Sicherung von Haus-
halten und auch, wie sich
Schutzziele durch die 
Anwendung der von den
Polizeibehörden empfoh-
lenen Sicherungsmöglich-
keiten erreichen lassen.

Entgegen dem Trend in anderen
Versicherungssparten sinken seit ei-
nigen Jahren die Fallzahlen in der
versicherten Gefahr Einbruchdieb-
stahl bei der verbundenen Hausrat-
versicherung. Wie der Risikostatis-
tik Hausrat des Gesamtverbands
der Deutschen Versicherungswirt-
schaft e. V. (GDV) zu entnehmen ist,
sind die Zahlen auch 2020 und 2021
weiter gesunken (vgl. Abbildung 1)
und so niedrig wie noch nie seit dem
Beginn der statistischen Erfassung
im Jahr 1981.

Bei der Entwicklung in den letzten
Jahren dürften besondere Randbe-
dingungen einen positiven Einfluss
auf das Schadengeschehen gehabt
haben, nämlich die Corona-Pande-

aber die Gefahr 
Sinkende Einbruchzahlen – 

ist nicht gebannt

Besonders bei
Haushalten mit
höherwertigem

Hausrat oder
bei gefährdeten
Personen sollte

eine individuelle
Risikobe-

trachtung und 
-bewertung 

erfolgen
(Foto: 

Mediaparts/
stock.adobe.com)

Die „Sicherungsrichtlinien für Haushalte“ wurden grundlegend überarbeitet

My Home is my Castle 
– und in Zukunft 
noch besser geschützt
AUTOR: CARSTEN ROLL
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Trotz der reduzierten Schadenanzahl 
in den vergangenen Jahren ist bei
Betrachtung der derzeitigen geopo-
litischen Situation ein weiterfüh-
render Blick auf die Erwartungshal-
tung nicht nur erlaubt, sondern für
Underwriter auch notwendig. Die in
den letzten Jahren eher nicht reprä-
sentativ vertretene soziale Kompo-
nente in der Risikobeurteilung wird
zukünftig wieder mehr an Bedeu-
tung gewinnen und verstärkt in die
Risikobetrachtung einfließen müssen.

Die letzte Überarbeitung der Richt-
linien VdS 0691 lag bereits einige
Jahre zurück und sie konnten daher
unter dem Blickwinkel moderner Si-
cherungsrichtlinien kaum noch An-
wendung finden. Selbst nach der
letzten Aktualisierung – hier wur-
den im Schwerpunkt nur einige
Punkte in Bezug auf aktuelle Richtli-
nien und Normen angepasst – wa-
ren die Richtlinien nach heutigen
Gesichtspunkten weder anwender-
freundlich genug, noch das benötig-
te Hilfsmittel.

Aus diesem Grund hat sich das Ex-
pertennetzwerk Security beim GDV
im Jahr 2019 dazu entschlossen, 
diese Richtlinien komplett zu über-
arbeiten. Von einem breit gefächer-
ten Expertenkreis mit Mitgliedern
aus unterschiedlichen Institutionen, 
z. B. Underwriter Hausrat aus der
Versicherungswirtschaft, Mitarbei-
ter von VdS und Vertreter der Poli-
zeibehörden (ProPK), wurden die
Richtlinien ab 2020 komplett über-
arbeitet und die Erfahrungen und
Veränderungen der letzten Jahre in-
tensiv betrachtet, bewertet und
letztlich entsprechend im Papier be-
rücksichtigt. An dieser Stelle geht
der Dank für die intensive und er-
folgreiche Zusammenarbeit an alle
Beteiligten.

Mit Überarbeitung der bereits an
dieser Stelle vorgestellten VdS 2333
(„Sicherungsrichtlinien für Geschäf-
te und Betriebe“) wurden die rich-
tungsweisenden Schritte begon-
nen, Sicherungsrichtlinien generell
in den einzelnen Teilbereichen und

Ausschlag für grund-
an Richtlinien gaben 
Geänderte Erwartungen 

legende Überarbeitung Sparten von Grund auf zu moder-
nisieren und den aktuellen Gege-
benheiten nicht nur anzupassen, 
sondern maßgeschneidert auf die
definierten Anwenderkreise praxis-
orientiert auszurichten. Hierzu zäh-
len nicht nur Spezialisten und 
Underwriter von Versicherungsge-
sellschaften, sondern auch die poli-
zeilichen Beratungsstellen, Sach-
verständige und Planer.

Als Basis wurde bei diesen Richtlini-
en ein komplett neuer Ansatz ge-
wählt und eben nicht wie bisher die
Aufzählung einzelner möglicher Si-
cherungsmaßnahmen. Eine wichti-
ge Rolle spielte dabei auch die Er-
kenntnis, dass man – auch beim 
Einsatz eines gesunden Mix aus ent-

mit den überarbeiteten 
Was erwartet uns 

Richtlinien VdS 0691?

sprechend wirksamen Sicherungs-
maßnahmen, basierend auf einer
erfolgten Risikobewertung – Ein-
brüche nie komplett verhindern,
aber zumindest ihre Durchführung
erheblich erschweren kann. 

Dabei liegt der Schwerpunkt der
Richtlinien nicht beim Standard-
haushalt. Diesen Haushalten stehen
insbesondere durch die polizeiliche
Empfehlungspraxis ausreichende
Informationsmöglichkeiten zu emp-
fohlenen Sicherungsmaßnahmen zur 
Verfügung. Diese werden dort auch
für den Endanwender hinreichend
technisch und bezogen auf ihre
mögliche Anwendung erklärt. Bei
der Zielgruppe der Besitzer von hö-
herwertigem Hausrat und bei ge-
fährdeten Personen kann dagegen
eher nicht davon ausgegangen wer-
den, dass sie Sicherungslösungen in
der öffentlich zugängigen Empfeh-

Home Office
und Home
Schooling wäh-
rend der Coro-
na-Pandemie
haben be-
stimmt zahlrei-
che Wohnungs-
einbrüche von
Gelegenheitstä-
tern verhindert
(Foto: len44ik/
stock.adobe.com)

Abbildung 1:
Entwicklung der
versicherten
Wohnungsein-
brüche und der
Versicherungs-
leistung 
seit 2009
(Grafik:
www.gdv.de)

Erscheinungsbild
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Formate* und Preise (schwarz/weiß und 4c Eurofarbscala) z. B.:

1/1 Seite 1/3 Seite quer 1/3 Seite h 1/3 XL-Seite h 1/2 Seite quer 1/6 Seite h 1/6 XL-Seite h

€ 2.300,00
210 x 297 mm

€ 1.150,00
184 x 88 mm

€ 1.150,00
60 x 261 mm

€ 1.250,00
74 x 261 mm

€ 1.350,00
184 x 130 mm

€ 570,00
60 x 130 mm

€ 600,00
74 x 130 mm

* Weitere Formate auf Anfrage

Zeitschriftenformat
210 mm x 297 mm (DIN A4)

Satzspiegel
184 mm x 261 mm

Spaltenanzahl
3

Spaltenbreite
49 mm / (Brancheneintrag 56 mm)

Druck 
Offsetdruck, Rückendrahtheftung

Raster
70er Raster

Anzeigenpreise und Formate



Mediadaten 2023       5       

Umschlagseite Vorzugsplatzierung Farbe*
10 % 10 % je Schmuckfarbe € 300,00

Farben der Euroskala ohne Zuschlag

Zuschläge

Beilagen, Einhefter*

Beilagen
Höchstformat 200 mm x 290 mm

Einhefter

nur bis 25 g € 200,00 / 1.000
+ Portomehrkosten

bis 25 g € 230,00 / 1.000 
bis 50 g € 325,00 / 1.000

Flappe

geschlossenes Format 105 mm x 297 mm, 
Umfang 4 Seiten

€ 5.000,00

Rabatte

Malstaffel Mehrfachbelegung
ab   2 Ausgaben 10 %
ab   4 Ausgaben 15 %
ab   8 Ausgaben 20 %

ab   2 Anzeigen 10 %
ab   5 Anzeigen 15 %
ab 10 Anzeigen 20 %

* Einhefter, Beilagen, 
Schmuckfarben, Portokosten 
sind nicht rabattfähig!

AE-Provision
15 % (nicht mit Sonderrabatten kombinierbar)

Zahlungsbedingungen
Innerhalb 14 Tagen ohne Abzug

Bankverbindung
Commerzbank AG Köln
IBAN: DE43 3704 0044 0130 00
Swift: COBADEFF370
USt. Id. Nr.: DE190145687
HRB 28788 Amtsgericht Köln

unsere Preise verstehen sich netto zzgl. der 
gesetzl. MwSt., soweit nicht anders vermerkt

Anzeigenpreise und Formate
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Heft Thema
1/2023 Feuerlöschanlagen

2/2023 Naturgefahren

3/2023 Einbruchdiebstahlschutz / Cyber-Security

4/2023 Brandschutz

Heft Druckunterlagenschluss Erscheinungstermin
1/2023 30.01.2023 27.03.2023

2/2023 24.04.2023 26.06.2023

3/2023 24.07.2023 25.09.2023

4/2023 02.10.2023 04.12.2023

Produktionstermine

Schwerpunktthemen 

Produktionstermine und Schwerpunktthemen
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1. „Anzeigenauftrag“ im Sinn der nachfolgenden Allgemeinen Geschäftsbe-
dingungen ist der Vertrag über die Veröffentlichung einer oder mehrerer 
Anzeigen eines Werbungtreibenden oder sonstigen Inserenten in einer 
Druckschrift zum Zweck der Verbreitung.

2. Anzeigen sind im Zweifel zur Veröffentlichung innerhalb eines Jahres nach 
Vertragsabschluss abzurufen. Ist im Rahmen eines Abschlusses das Recht 
zum Abruf einzelner Anzeigen eingeräumt, so ist der Auftrag innerhalb 
eines Jahres seit Erscheinen der ersten Anzeige abzuwickeln, sofern die 
erste Anzeige innerhalb der in Satz 1 genannten Frist abgerufen und veröf-
fentlicht wird.

3. Bei Abschlüssen ist der Auftraggeber berechtigt, innerhalb der vereinbar-
ten bzw. der in Ziffer 2 genannten Frist auch über die im Auftrag genannte 
Anzeigenmenge hinaus weitere Anzeigen abzurufen.

4. Wird ein Auftrag aus Umständen nicht erfüllt, die der Verlag nicht zu 
vertreten hat, so hat der Auftraggeber, unbeschadet etwaiger weiterer 
Rechtspflichten, den Unterschied zwischen dem gewährten und dem der 
tatsächlichen Abnahme entsprechenden Nachlass dem Verlag zu erstatten. 
Die Erstattung entfällt, wenn die Nichterfüllung auf höherer Gewalt im Risi-
kobereich des Verlages beruht.

5. Bei der Errechnung der Abnahmemengen werden Text-Millimeterzeilen 
dem Preis entsprechend in Anzeigen-Millimeter umgerechnet.

6. Aufträge für Anzeigen und Fremdbeilagen, die erklärtermaßen ausschließ-
lich in bestimmten Nummern, bestimmten Ausgaben oder an bestimmten 
Plätzen der Druckschrift veröffentlicht werden sollen, müssen so recht-
zeitig beim Verlag eingehen, dass dem Auftraggeber noch vor Anzeigen-
schluss mitgeteilt werden kann, wenn der Auftrag auf diese Weise nicht 
auszuführen ist. Rubrizierte Anzeigen werden in der jeweiligen Rubrik 
abgedruckt, ohne dass dies der ausdrücklichen Vereinbarung bedarf.

7. Textteil-Anzeigen sind Anzeigen, die mit mindestens drei Seiten an den 
Text und nicht an andere Anzeigen angrenzen. Anzeigen, die aufgrund ihrer 
redaktionellen Gestaltung nicht als Anzeigen erkennbar sind, werden als 
solche vom Verlag mit dem Wort „Anzeige“ deutlich kenntlich gemacht.

8. Der Verlag behält sich vor, Anzeigenaufträge – auch einzelne Abrufe im 
Rahmen eines Abschlusses – und Beilagenaufträge wegen des Inhalts, der 
Herkunft oder der technischen Form nach einheitlichen, sachlich gerecht-
fertigten Grundsätzen des Verlages abzulehnen, wenn deren Inhalt gegen 
Gesetze oder behördliche Bestimmungen verstößt oder deren Veröffentli-
chung für den Verlag unzumutbar ist. Dies gilt auch für Aufträge, die bei 
Geschäftsstellen, Annahmestellen oder Vertretern aufgegeben werden. 
Beilagenaufträge sind für den Verlag erst nach Vorlage eines Musters 
der Beilage und deren Billigung bindend. Beilagen, die durch Format oder 
Aufmachung beim Leser den Eindruck eines Bestandteils der Zeitung oder 
Zeitschrift erwecken oder Fremdanzeigen enthalten, werden nicht ange-
nommen. Die Ablehnung eines Auftrages wird dem Auftraggeber unver-
züglich mitgeteilt.

9. Für die rechtzeitige Lieferung des Anzeigentextes und einwandfreier 
Druckunterlagen oder der Beilagen ist der Auftraggeber verantwortlich. 
Für erkennbar ungeeignete oder beschädigte Druckunterlagen fordert der 

Verlag unverzüglich Ersatz an. Der Verlag gewährleistet die für den beleg-
ten Titel übliche Druckqualität im Rahmen der durch die Druckunterlagen 
gegebenen Möglichkeiten.

10. Der Auftraggeber hat bei ganz oder teilweise unleserlichem, unrichtigem 
oder bei unvollständigem Abdruck der Anzeige Anspruch auf Zahlungsmin-
derung oder eine einwandfreie Ersatzanzeige, aber nur in dem Ausmaß, in 
dem der Zweck der Anzeige beeinträchtigt wurde. Lässt der Verlag eine 
ihm hierfür gestellte angemessene Frist verstreichen oder ist die Er-
satzanzeige erneut nicht einwandfrei, so hat der Auftraggeber ein Recht 
auf Zahlungsminderung oder Rückgängigmachung des Auftrages. Scha-
denersatzansprüche aus positiver Forderungsverletzung, Verschulden 
bei Vertragsabschluss und unerlaubter Handlung sind – auch bei telefo-
nischer Auftragserteilung – ausgeschlossen. Schadensersatzansprüche 
aus Unmöglichkeit der Leistung und Verzug sind beschränkt auf Ersatz 
des vorhersehbaren Schadens und auf das für die betreffende Anzeige 
oder Beilage zu zahlende Entgelt. Dies gilt nicht für Vorsatz und grobe 
Fahrlässigkeit des Verlegers, seines gesetzlichen Vertreters und seines 
Erfüllungsgehilfen. Eine Haftung des Verlages für Schäden wegen des 
Fehlens zugesicherter Eigenschaften bleibt unberührt. Im kaufmännischen 
Geschäftsverkehr haftet der Verlag darüber hinaus auch nicht für grobe 
Fahrlässigkeit von Erfüllungsgehilfen; in den übrigen Fällen ist gegenüber 
Kaufleuten die Haftung für grobe Fahrlässigkeit dem Umfang nach auf den 
voraussehbaren Schaden bis zur Höhe des betreffenden Anzeigenentgelts 
beschränkt. Reklamationen müssen – außer bei nicht offensichtlichen Män-
geln – innerhalb von vier Wochen nach Eingang von Rechnung und Beleg 
geltend gemacht werden.

11. Probeabzüge werden nur auf ausdrücklichen Wunsch geliefert. Der Auf-
traggeber trägt die Verantwortung für die Richtigkeit der zurückgesandten 
Probeabzüge. Der Verlag berücksichtigt alle Fehlerkorrekturen, die ihm 
innerhalb der bei der Übersendung des Probeabzuges gesetzten Frist mit-
geteilt werden.

12. Sind keine besonderen Größenvorschriften gegeben, so wird die nach Art 
der Anzeige übliche, tatsächliche Abdruckhöhe der Berechnung zugrunde 
gelegt.

13. Falls der Auftraggeber nicht Vorauszahlung leistet, wird die Rechnung 
sofort, möglichst aber vierzehn Tage nach Veröffentlichung der Anzeige 
übersandt. Die Rechnung ist innerhalb der aus der Preisliste ersichtlichen 
vom Empfang der Rechnung an laufenden Frist zu bezahlen, sofern nicht im 
einzelnen Fall eine andere Zahlungsfrist oder Vorauszahlung vereinbart ist. 

14. Bei Zahlungsverzug oder Stundung werden Zinsen sowie die Einzie-
hungskosten berechnet. Der Verlag kann bei Zahlungsverzug die weitere 
Ausführung des laufenden Auftrages bis zur Bezahlung zurückstellen und 
für die restlichen Anzeigen Vorauszahlung verlangen. Bei Vorliegen be-
gründeter Zweifel an der Zahlungsunfähigkeit des Auftraggebers ist der 
Verlag berechtigt, auch während der Laufzeit eines Anzeigenabschlusses 
das Erscheinen weiterer Anzeigen ohne Rücksicht auf ein ursprünglich ver-
einbartes Zahlungsziel von der Vorauszahlung des Betrages und von dem 
Ausgleich offenstehender Rechnungsbeträge abhängig zu machen.

15. Der Verlag liefert mit der Rechnung auf Wunsch einen Anzeigenbeleg. Je 
nach Art und Umfang des Anzeigenauftrages werden Anzeigenausschnitte, 
Belegseiten oder vollständige Belegnummern geliefert. Kann ein Beleg 
nicht mehr beschafft werden, so tritt an seine Stelle eine rechtsverbindli-
che Bescheinigung des Verlages über die Veröffentlichung und Verbreitung 
der Anzeige.

16. Kosten für die Anfertigung bestellter Druckunterlagen sowie für vom 
Auftraggeber gewünschte oder zu vertretende erhebliche Änderungen ur-
sprünglich vereinbarter Ausführungen hat der Auftraggeber zu tragen.

17. Aus einer Auflagenminderung kann bei einem Abschluss über mehrere An-
zeigen ein Anspruch auf Preisminderung hergeleitet werden, wenn im Ge-
samtdurchschnitt des mit der ersten Anzeige beginnenden Insertionsjah-
res die in der Preisliste oder auf andere Weise genannte durchschnittliche 
Auflage oder – wenn eine Auflage nicht genannt ist – die durchschnittlich 
verkaufte (bei Fachzeitschriften gegebenenfalls die durchschnittlich tat-
sächlich verbreitete) Auflage des vergangenen Kalenderjahres unterschrit-
ten wird. Eine Auflagenminderung ist nur dann ein zur Preisminderung 
berechtigter Mangel, wenn sie bei einer Auflage bis zu 50.000 Exemplaren 
20 % beträgt. Darüber hinaus sind bei den Abschlüssen Preisminderungs-
ansprüche ausgeschlossen, wenn der Verlag dem Auftraggeber von dem 
Absinken der Auflage so rechtzeitig Kenntnis gegeben hat, dass dieser vor 
Erscheinen der Anzeige vom Vertrag zurücktreten konnte.

18. Bei Ziffernanzeigen wendet der Verlag für die Verwahrung und rechtzeitige 
Weitergabe der Angebote die Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns an. 
Einschreibebriefe und Eilbriefe auf Ziffernanzeigen werden nur auf dem 
normalen Postweg weitergeleitet. Die Eingänge auf Ziffernanzeigen wer-
den vier Wochen aufbewahrt. Zuschriften, die in dieser Frist nicht abgeholt 
sind, werden vernichtet. Wertvolle Unterlagen sendet der Verlag zurück, 
ohne dazu verpflichtet zu sein. Der Verlag behält sich im Interesse und 
zum Schutz des Auftraggebers das Recht vor, die eingehenden Angebote 
zur Ausschaltung von Missbrauch des Zifferndienstes zu Prüfzwecken zu 
öffnen. Zur Weiterleitung von geschäftlichen Anpreisungen und Vermitt-
lungsangeboten ist der Verlag nicht verpflichtet.

19. Druckunterlagen werden nur auf besondere Anforderung an den Auftrag-
geber zurückgesandt. Die Pflicht zur Aufbewahrung endet zwölf Monate 
nach Ablauf des Auftrages.

20. Erfüllungsort ist der Sitz des Verlages. Im Geschäftsverkehr mit Kauf-
leuten, juristischen Personen des öffentlichen Rechts oder bei öffentlich-
rechtlichen Sondervermögen ist bei Klagen Gerichtsstand der Sitz des 
Verlages. Soweit Ansprüche des Verlages nicht im Mahnverfahren geltend 
gemacht werden, bestimmt sich der Gerichtsstand bei Nicht-Kaufleuten 
nach deren Wohnsitz. Ist der Wohnsitz oder gewöhnliche Aufenthalt des 
Auftraggebers, auch bei Nicht-Kaufleuten, im Zeitpunkt der Klageerhebung 
unbekannt oder hat der Auftraggeber nach Vertragsschluss seinen Wohn-
sitz oder gewöhnlichen Aufenthalt aus dem Geltungsbereich des Gesetzes 
verlegt, ist als Gerichtsstand der Sitz des Verlages vereinbart.

21. Informationen zum Datenschutz finden Sie unter: https://vds.de/de/unter-
nehmen/datenschutz/
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